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Die „ Nachrichten"

erscheinen jeden Dienstag , Don¬

nerstag und Sonnabend und kosten

pro Quartal 1 Mark exelus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od . deren Raum 10

jür auswärts 1b tz.

erate
« erden auch angenommen ocn den
Herren : Büttner und Murer in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Hänfenstem und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar rn
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Dänin und Csüip . m Frank¬
furt am Main und oon anderen

Insertions - Comptoirs

W 29. Elsfleth, Sonnabend , den 6 . März 1880.

Zur Wehrsteuer.
DaS Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht , welches

Las deutsche Reich von Preußen übernommen , dal

praktisch niemals zu seiner vollständigen Durchführung

gelangen können , und zwar aus dem einfachen Grunde,

weil die Zahl der zum Militärdienst tauglichen jungen

Männer in Deutschland viel größer ist , als das Heer

sic fordert . So kommt cs denn , daß ein Theil der

jungen Männer alle die mit dem Militairdicnst ver¬

bundenen Strapazen und Lasten zu tragen hat , während

ein anderer , nicht weniger militairtüchtiger Theil davon

verschont bleibt.
Es erklärt sich leicht , daß der Gedanke auf Ein¬

führung einer sogenannten Wehrstcucr auf keinen un¬

fruchtbaren Boden gefallen ist , denn ein Ausgleich

erscheint schon auf den ersten Blick wünschenswerth.

Jeder , der im Heere gedient hat , der die verschiedenen

Landwehrübungcn milgemacht hat und bei etwaiger Mo¬

bilmachung cingezogen wurde , vom Kriege gar nicht zu

reden , wird Denjenigen beneiden , der ruhig daheim

bleibt , der in feinem Gewerbe nicht gestört wird und

weder Opfer an Zeit noch Geld zu bringen hat.
Soll nun eine solche Steuer aber in gerechter Weise

auferlegt werden , so muß man genau zwischen Brauch-
barkcit und Unbrauchbarkeit der Militairpflichtigen unter¬

scheiden , denn cs würde ungerecht sein , wenn auch Die¬

jenigen , welche Mutter Natur derart vernachlässigt hat,

daß sie kaum den Kampf um ' s Dasein zu führen im

Stande sind , zu dieser Wehrstcucr herangezogen werden

sollten . Anders würde es jedoch sein , wenn die in Rede

stehenden Leute ein so großes Vermögen besitzen , daß
der Kampf um 's Dasein ihnen erspart wird.

Die Wehrsteuer , soll sie überhaupt eine gerechte
Steuer sein , muß je nach den VcrmögenSverhältniffen
alle Nichlmilitairtücbiigcn in verschiedene Stufen theilen,
und überhaupt alle Dinge berücksichtigen , die einen

Mißbrauch möglich machen könnten.

Selbstredend wird eine solche Steuer noch immer
kein vollständiger Ausgleich für das sei » , waS der junge
Mann , der znm Heere Unberufen wird , einsetzl , gegen¬
über dem Anderen , der von dem Militairdicnst befreit
bleibt , man wird aber durch Einführung derselben der

Gerechtigkeit eine bedeutende Evnccssivn machen.
Anschließend hieran bemerken wir noch , daß auch

jetzt dem BundcSralh im Aufträge Sr . Maj . des Kaisers
der Entwurf eines Gesetzes , betreffend Ergänzungen und

Aenderungen des Reichsmilitairgesetzes vom 2 . Mai
1874 , zur Beschlußuahme vorgclegt worden , und theilen
den wohl allgemein interessanten Z 66 des Entwurfs
im Wortlaut mit . Derselbe lautet:

§ 66. Reichs - , Staats - und Communalbeamte

Mutter und Sohn.
Criminal - Roman von Wilhelm Grothe.

( 28 . Fortsetzung .)
» Ihr Agent hat sich äußerst schlau benommen , selbst

Saroli ' s scharfe Augen wußte er zu täuschen . Von dem

Kunstreiter konnte ich trotzdem nicht viel herausbringen;
die Pali , welche jetzt als Kammermädchen der Frau von

Wirzki fungirt , vertraute mir thränenden Blickes an , der

Bursche sei sterblich in Bianca , die Tochter der Baronin

Halcnburg , verliebt und diese Liebe werde erwiedcrt;
natürlich durchaus gegen den Willen der Mutter und so
sei es zwischen den beiden Liebesleuten bereits zu Ver¬

abredungen wegen einer Entführung gekommen . "

Der Jesuit runzelte die Stirn und preßte die schmälen
Lippen fest aufeinander . „ Pest ! Das wäre ein Quer¬

strich , den mir der Tollkopf macht ! " sagte er dann,
während Hansen ihn gespannt anblickte . „ Doch lassen
wir das jetzt . Wann kommt der Junge ? " .

„ Wie Ew . Ehrwürdm befahlen , wird die Postkutsche
uni drei Uhr vor diesem Gasthause halten . Die Frau
von Wirzki wird bis hierher ihrem vermeintlichen Sohn
entgegenreisen , wir werden mithin Zeugen der rührenden
Scene des Wiedersehens sein . "

Die Herrin von Goldrauen hatte weit umher in die

Nachbarschaft Einladungen zu einem großen Feste ergehen
lassen , das am heutigen Abend zu Ehren ihres wieder¬

gefundenen Stanislaus stattfinden sollte . SM Jahren

I sollen durch ihre Einberufung zum Milikairdienst in

! ihren bürgerlichen Dienstverhältnissen keinen Nachtheil
erleiden . Ihre Stellen , ihr persönliches Dienstcinkvmmen
aus denselben und ihre Anciennetät , so wie alle , sich
daraus ergebenden Ansprüche bleiben ihnen in der Zeit
der Einberufung zum Militairdienst gewahrt . Erhalten

dieselben Osficierbesoldung , so kann ihnen der reine Be¬

trag derselben auf die Cioilbesoldung angerechnet werden;

denjenigen , die einen eigenen Hausstand mit Frau oder

Kind haben , beim Verlassen ihres Wohnorts jedoch nur,
wenn und so weit das reiue Civilemkommen und Mili¬

tärgehalt zusammen den Betrag bon 3600 Mk . jährlich

übersteigen . Nach denselben Grundsätzen sind penstonirte
oder aus Wartegcld stehende Civilbcamle hinsichtlich
ihrer Pensionen oder Wartegelder zu behandeln , wenn

sie bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienst ein-

treten . Obige Vergünstigungen kommen nach ausge¬

sprochener Mobilmachung auch denjenigen in ihren

Civilstellungen abkömmlichen Reichs - , Staats - und Com-

munalbeamten zu Gute , welche sich freiwillig in das

Heer ausnehmen lassen . Die näheren Bestimmungen
bleiben den einzelnen Bundesregierungen überlassen.

Runds chau.
" Berlin. Se . Mal - der Kaiser hat angeordnet,

daß in den Manöver - Dispositionen der commandirenden

Generale die Bivvuaes und Vorposten anzugeben sind.
*

Fürst Hohenlohe trifft noch in dieser Woche aus

Paris wieder hier ein und wird die Dienstwohnung im

Auswärtigen Amt beziehen.
* Das Beglückwünschungsschreiben des Kaisers Wil¬

helm an den Kaiser Alexander zu seinem Regierungs-
Jubiläum wird sehr verschieden ausgelegt . Während

einige Blätter in demselben ein Zeichen der innigen

Freundschaft beider Monarchen und die Befestigung der

guten Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland

erblicken , legen andere Blätter ein Gewicht darauf , daß

das Schreiben von dem Fürsten Bismarck zwar con-

trasignirt ist , aber von freundschaftlichen Beziehungen

beider Reiche in diesem Schreiben nicht die Rede ist.

Die Wiener „ Presse
" meint dazu ; Wir haben hier

also ein ziemlich unverblümt abgesaßtes , vom deutschen

Kaiser eigenhändig niedergeschriebenes , vom deutschen

Reichskanzler gegengezeichnetes , im russischen „ Regierungs-

Bolen « publizirtcs Document , aus dem sich heraus¬

lesen läßt , daß die alte Freundschaft beider Kaiserreiche

nunmehr „ auf vier Augen
" ruhe.

* Die deutschen Handelsvcrhältnisse auf den Süd

seeinseln stellen sich noch der Veröffentlichung der ein¬

schlägigen Zahlenangaben doch als weit umfangreicher

und bedeutender dar , als bisher angenommen Werdens

waren ihre beiden Agenten unermüdlich thätig gewesen,

die Spur des geraubten Sohnes zu entdecken . Den

einen dieser Agenten kennen wir . Es ist Xaver , der

ehemalige Jesuit , den die Herrin von Goldrauen gefangen

setzen ließ und der darauf in ihre Dienste trat . Der

Andere war ihr durch Winfried empfohlen worden und

steckte mit diesem unter einer Decke , er hatte gemeinsam

mit dem Letzteren einen Plan ausgeheckt , um das schöne

Vermögen des Wirzki
' s in die Hände der Gesellschaft

Jesu zu spielen . In München lebte ein Sohn des Je:

suiten , der ungefähr von gleichem Alter wie der der Frau

von Wirzki sein mochte , wenn der Letztere überhaupt

noch lebte . Das Erkennungszeichen , ein rothes Mutter¬

maal auf der Brust , war dem falschen Stanislaus ein¬

geätzt worden , der Junge wurde einigermaßen zurecht

gestutzt , der Agent war nach Goldrauen vorausgereist

und hatte das leicht zu bcthörende Mutterherz mit einem

schamlosen Gewebe von Lügen über das vermeintliche

Auffinden des Langgesuchten umstrickt . Heute war nun

der Tag , an welchem Mutter und Sohn vereinigt werden

sollten . War der Bastard Winfrieds erst von der Frau

von Wirzki als Sohn anerkannt , war er erst der prä¬

sumtive Erbe von Goldrauen und der übrigen Wirzki
'
schen

Güter , dann hatte die Gesellschaft Jesu gewonnenes

Spiel . — —-

Schon eine halbe Stunde vor der bestimmten Zeit

traf die Herrin von Goldrauen in einer Landkutsche vor

durfte . Die Gesammtausfuhr von den sämmilichen

Südsreiusclgruppen hat für Rechnung der dort etablirlen

deutschen Häuser 1878 die am Ende sehr beträchtliche

Summe von 7,021,MO Mk . betragen . Insbesondere

überwiegcn jedoch die deutschen Handelsbeziehungen nur

auf der Tonga - und Samoa - Jnsetgruppe , wohin 1878

von Deutschland Maaren im Betrage von 1,395,600

Mk . eingeführt worden sind , welcher Einfuhr eine für

deutsche Rechnung bewirkte Ausfuhr im Gesammtwerth

von 5,576,4M Mk . gcgcnübersteht . Bedeutsamer stellt

sich das Verhältniß jedoch noch dadurch , daß die ge¬
lammte überseeische Einfuhr für die vorgenannten beiden

Inselgruppen nur 1,595,800 Mk . betragen hat , wonach

also bei diesem Handelsverkehr mehr als vier Fünftel

der eingesührten Maaren auf den deutschen Handel ent¬

fallen würden . Die Steigerung dieses Handelsverkehrs

ergiebt sich ferner daraus , daß die Gesammteinfnhc

1868 nur 744,000 Mk . , 1874 1 .086 .000 Pik . be¬

tragen hat , von welcher letzter » Summe 946,000 Mk.

Maaren für deutsche Rechnung . Ueberaus wichtig er¬

scheint ferner noch , daß sich bei der Ausfuhr von 1878

allein 11,000 Ctr . Baumwolle , die beinahe ausschließlich

ans den deutschen Plantagen in Samoa gewonnen worden,

im Werthe von 1,110,000 Mk . befunden hat . Bon

160,000 Morgen , welche aus dieser Inselgruppe den

deutschen Besitz bilden , waren bisher aber nur 5000

Acres einer Bearbeitung und Bebauung unterzogen

worden . Ebenso soll auch der in den letzten Jahren

versuchte Anbau von Zuckerrohr , Kaffee , Taback und

Reis bisher durchaus günstige Ergebnisse ausgewicsen

haben und zu den besten Hoffnungen berechtigen.
* 4 . März . ( Reichstag . ) Zu Mitgliedern der

Commission für das Militairgcsetz sind gewählt : Bennig¬

sen ( Vorsitzer ) , Graf Udo Slolberg ( Stellvertreter,)

Rickert , Büsing , Buhl , Stephani , Römer , Wittich.

Maltzahu - Gültz , Hecreman , Gras Drope , Lieber,

Franckenstein , Ruppert , Landsbcrg , Steinfurth , Barn-

büler , Lerchenfeld . Frankenberg , Hatzfeldt , Trachenberg,

Richter ( Hagen ) , Hüller ( Gotha ) . Das Gesetz zur Er¬

gänzung des Militairpcnstonsgesetzes wird in dritter

Berathung ohne Debatte genehmigt . Die kaiserliche

Verordnung vom 28 . September 1879 , betreffend die

Begründung der Revision in bürgerlichen Rechtsstreits-

keilen , vom Staatssecretair Schelling der Zustimmung

des Hauses empfohlen , geht auf Antrag Lasker ' s,

welchem Windhorst sich anschloß , an eine vrerzehn-

gliedrige Commission . Es folgen mündliche Berichte

der Budgetcommissipn über die von ihr vorberatheiien

Etatstheile . — Der Reichstag erledigte verschiedene

Etatsthcile . Bei dem Marinectat begründete Hüne ! den

Antrag Rickert ' s betreffs eines Berichts über die Kata¬

strophe des „ Großen Kurfürsten " . Der Marinewinister

dem Posthause ein , in welchem sich Jakob Winfried und

sein Helfershelfer Hansen befanden , lieber der Herrin

saß die ehemalige Kunstreiterin Pali , zur Seite des

Wagens ritt der Stallmeister Saroli , sechs berittene

Diener bildeten das Gefolge . Als die Kutsche vor der

Thür des Posthauses hielt , schnellte Frau von Wirzki

von ihrem Sitz empor , hielt die Hand schützend über

die Augen und blickte die schnurgerade Landstraße hinauf,

ob die Postkutsche , die den Erwarteten bringen sollte,

noch nicht in Sicht sei.
Da dies nicht der Fall war , betrat sic mit ihrem

Gefolge klopstnden Herzens das zu ebener Erde gelegene

Wartezimmer , woselbst sie sich mit Saroli und der Pali

leise unterhielt.
Die sonst so nüchterne Herrin schwärmte heute . Das

Bild ihres ermordeten Gemahls schwebte ihr vor und

im Geiste übertrug sie alle körperlichen und feilschen

Vorzüge des Vaters auf den Sohn , sah diesen als einen

schönen , kräftigen , aufgeweckten , braven Jüngling . . . .

ach , und wie schwer , wie erschütternd war die Enttäusch¬

ung , als etwa 20 Minuten später eine Postchnisc vor¬

rollte , gleich darauf die Thür anfgcrisscn wurde und ein

junger Mann mit ungeschlachten Manieren und aus¬

druckslosem Gesicht ins Zimmer trat , geführt von dem

Agenten , der ihn aufgefunden.
Das Herz Paulinens stockte fast in seinen Beweg¬

ungen und es bedurfte erst des pathetischen Ausrufs des



sprach gegen den Antrag . Der nach Art seiner Publi
« ation offictelle Bericht im „ Marineverordnungsblatt"
enthalt « alles nöthige Material , um die traurige Affaire
aufzuklären . Stallbcrg vertraut , daß die Marinever-
walkung etwa ostengelegten Mängeln abhclse. Laökcr
für den Antrag , der das Material schaffen solle, um
Fehler in der Organisation des Manuewcsens zu dis-
« utiren . — Der Antrag Hänel 'S wurde gegen die Fort¬
schrittspartei , Svcialisten und wenige Nationalliderale
abgelehnt . Der Antrag Ohlen - Adlerkron 'S, im bezügli¬
chen EtatScapitel einzusetzen : » ein Generalinsperteur der
Marine 36000 Mark " , wurde ebenfalls abgclehnt . —
Der Reichstag lehnte es auch ab, den Hänel 'schen
Antrag der Budgetcommission zu überweise » . — Der
Gesetzentwurf über die Erhebung der ReichSstempelab-

-gaben enthält auch die soge« anntc Börsensteuer , welche
außer Actien - Schlußnoten und Schlußzcttcln über Lom-
barddarleha auch Lottericloose , Quittungen , Chcks und
Giroanweisungen umfaßt.

* Ucber die Bier - und Branntweinprodurtion in
Deutschland hat der Steuerausschuß de « deutschen Brauer«
Hundes an den Reichstag eine Veröffentlichung im Hin¬
blick auf die Brausteuervorlage gerichtet, der wir die
folgenden interessanten Angaben entnehmen . In Snd-
Heutschland kommt auf den Kopf der Bevölkerung eine
Production von 193 Liter Bier und 8,7 Liter Brannt¬
wein jährlich , in der norddeutschen Brausteuergcmein-
schaft eine solche von 63 Liter Bier und 12,3 Liter
Branntwein . Auf einzelne Staaten verlheilt , stellt sich
die jährliche Production auf den Kopf der Bevölkerung
siir Bayern auf 278 Liter Bier und 3,3 Liter Brannt¬
wein , sür Württemberg auf 206 Liter Gier und 0,6
Liter Branntwein , für die thüringischen Staaten auf
128 Liter Bier und 1,8 Liter Branntwein , sür das
Königreich Sachsen aus 110 Liter Bier und 10 Liter
Branntwein , für Preußen auf 84 Liter Bier und 13,7
Liter Branntwein , und zwar für Hannover auf 33
Liter Bier und 12 Liter Branntwein , für Schlesien auf
L0 Liter Bier und 16,6 Liter Branntwein , für West-
Preußen auf 29 Liter Bier und 19,4 Liter Branntwein,
für Posen auf 20 Liter Bier und 34,d Liter Brannt¬
wein . Die Eingabe sicht in dieser Zusammenstellung
einen Beweis von der » civisisatorischen Aufgabe des
Bieres " und hat damit ohne Zweifel eine» ganz rich¬
tigen Gesichtspunkt ausgestellt.* Der „ Rcichsonzeiger " schreibt amtlich : Auf Ihren
Bericht vom 16 . Februar d . I . genehmige Ich , daß
für das Ressort des Generalpestmeisters eine dritte Ab«
Iheilung errichtet werde , und daß die oberste Reichs-
Behörde sür die dem gedachten Ressort zugcwiesemn
Verwaltungszweigc fortan die Bezeichnung ReichSpostamk
erhalte , sowie daß der Geueralpostmeister gleich den
andern mit ihm in gleichem Range stehenden Ressort-
chefS im Reichsdienste in Zukunft den Titel eines
StaatssecretairS zu führen hat . Ich ermächtige Sic,
Hiernach die erforderlichen Anordnungen zu treffen und
wegen Errichtung der dritten Direclorstelle die end¬
gültige Feststellung durch den Etat herbciznführen.
Berlin , 23 . Februar 1880 . Wilhelm . Fürst v.
Bismarck.

* Die vielen Verhaftungen von Socialdemokraten
in A l tona beginnen Aufsehen zu erregen , denn cS
»sitzen bereits nahezu an 50 Personen hinter Schloß und
Riegel . Unter den Verhafteten befindet sich auch der
ehemalige Reichstagsabgcordoete ReimcrS ; für denselben
wurde eine ansehnliche Caulion seiten« der Partei ge>
boten » doch lehnte die Staatsanwaltschaft die Annahme
derselben kurzweg ab . Es wurde auch ein aus Berlin
ausgewiesener Socialist Grasrnick zur Haft gebracht.

* Petersburg, 3 . März . Als heute Nachmittag
Vas älteste Hoffräulei » der Kaiserin , die Gräfin Protossow,
begraben wurde , betheiligte sich der ganze Hof , der Kaiser,
die Großfürsten u . s . w . . an dem Leichenbegängniß und
begleiteten den Trauerzug bis zum Moskauer Bahnhof.
Auch Graf LoriS - Mclikow war anwesend . Vom Mos¬
kauer Bahnhöfe kehrte Loris nach seiner Wohnung,
Große MorSkori , gegenüber der rcformirten Kirche, zurück.
Als er dort , gegen 2 Uhr Nachmittags , aus dem Wagen
stieg, feuerte ein Mensch aus unmittelbarster Nähe auf
ihn mit einem Revolver . Der Graf blieb unversehrt,
die Kugel durchdrang seinen Paletot . Die begleitenden
Kosacken und ein Dwornik bemächtigten sich des Thäters,
eines dreißigjährigen Mannes , wogegen cm« andere
Meldung wissen will , daß der Gras ihn selbst ergriffen
habe. Das Verbrechen ist mit unerhörter Frechheit
begangen worden und er Thätcr kann kaum an die
Möglichkeit der Flucht gedacht haben , da sich viele
Menschen und namentlich Hunderte von Equipagen ge¬
rade in jener Gegend befanden und Loris - Melikow von
Kosacken umgeben war . Außerdem waren auch Schild-
wachen vor dem Hause ausgestellt , neben denen sich auch
die Dwornike befanden . In der Stadt herrscht dir
größte Aufregung und von allen Seiten erhält Loris-
Melikow Zeichen der Thrilnahme . Die Großfürsten und
Generäle fahren zu dem Grafen , um demselben zu gra-
tuliren . — ( Wer etwa noch as der Zähigkeit der Nihi¬
listen gezwciselt hat , wird durch die neue Schaudthat
eines andern belehrt worden sein. Zugleich aber ist
der Mordversuch ein Beweis , daß die Nihilisten in dem
jetzigen Leiter der obersten Sicherheitsbehörde einen ge¬
fährlichen Gegner erkennen .)* Petersburg, 4 . März . Nach einem noch
der Bestätigung bedürfenden Gerüchte hätte ein heute
zusammcngetrctcnes Kriegsgericht den Attentäter , welcher
auf LoriS - Melikoff schoß , zum Tode durch den Strang
verurtheilt . Die Vollziehung dieses UrtheilS würde schon
morgen früh statlfiuden.

* K o n st a n t i n o p el , 2 . März . Uebcr dar
Attentat auf die beiden Beamten der russischen Bot¬
schaft meldet der Cvrrespondent der »Times " folgende
Einzelheiten : » Es ist noch nicht festgestellt, ob die gestern
abgeseuekten Schüsse Herrn Orion oder dem ihn be¬
gleitenden russischen StabSosficier Oberst Comaroff galten.
Die beiden Herren ritten durch die Peraer Vorstadt
Schilt . Herr Onou war einige Ellen voraus , als drei
Individuen in orientalischem Costüm sich Oberst Comaroff
näherten und einer von ihnen einen Revolver zog und
drei Schüsse abseuertc , von denen zwei den Obersten
am Beine verwundeten . Herrn Onou 'S Pferd galoppirte
erschreckt vorwärts und das andere folgte gleich dahinter.
Beide Pferde wurden m kurzer Entfernung , am Wacht-
hause , aufgehalten , während Oberst Comaroff inzwischen
vom Pferde gefallen war . Die unverzüglich zur Ver¬
folgung der Attentäter ausgesandten Soldaten bemäch¬
tigten sich derselben in der Nähe der europäischen süßen
Gewässer , wobei der Officier und einer der Soldaten
ernstlich verwundet wurden . Die eingckitele Vorunter¬
suchung hat ergeben, daß die Gefangenen Bosnier sind,
aber das Motiv zu ihrem Verbrechen ist noch ein Ge-
hcimniß . Ihrer Aussage nach hatten sie einen Streit
unter sich und der Revolver entlud sich während des
Ringens , sic hätten nicht die Absicht gehabt , weder Herrn
Ouvu noch Oberst Comaroff zu verwunden . Letzterer
erklärte indeß , daß er gesehen habe, wie der Mann auf
ihn zielte . Seine Verwundung ist ernst genug , aber die
Dvcloren glauben , es seien keine fatale Folgen zu be¬
fürchten.

* Konstantinopel, 3 . März . Der russische

Oberst Comaroff ist in Folge der Wunden , die er bei
dem am 29 . v. M . auf ihu gemachten Angriffe erhalten
hatte , gestorben.

* Brüssel, 3 . März . Gestern Abend nach
Schluß der Vorstellung im Theater Monnaie erfolgte
in dem Augenblicke, wo der Hofwagen mit der Königin
um die Eck- der Rue Ecuyer bog . eine heftige Deto¬
nation . Es wurde das Gerücht verbreitet , daß auf den
Wagen der Königin geschossen fei . Die sofortige Unter¬
suchung ergab , daß es sich um die Explosion einer von
einem Jndividium geworfenen Petarde handelte . — Nach
einem Telegramm des » B . T .

" haben genaue Erkun¬
digungen ergeben, daß die Explosion einfach durch eine
Eisenbahnpetarde erfolgte , die zu Signalen verwendet
wird . Deshalb war auch keine Spur aus dem Pflaster'
zu finden . Die allgemeine Ueberzeugung . selbst der Be¬
hörden , geht dahin , daß der unbekannte Thätcr nur
einen elenden Scherz beabsichtigte. Weder der Hofwagen
noch die Pferde trugen irgend welche Spuren einer
Verletzung . Es stellt sich mithin da» „Attentat auf
die Königin " als ein brutaler Scherz heraus.

* Die Zustände inIrland scheinen sich in jüngster
Zeit etwas beruhigt zu haben . Bon privater Seite war
viel zur Linderung der Noch geschehen, der Staat hatte
für Arbut gesorgt und die Polizei tras geeignete Maß¬
nahmen , um eine Fortsetzung der früheren Excessc zu
verhindern . Jetzt kommt indessen wiederum eine Nach¬
richt , wonach in Milltown Ruhestörungen zu befürchten
sind. Sonntag Nacht wurden dort zwei Schüsse in
das HauS eine« gewissen Leonard in Milltown abgc-
feuert . Die HauSthüre wurde eingcrannt und ein Sarg,
in das Innere des Hauses geschleudert . Von den Haus¬
genossen ward Niemand verwundet . Die Gewaltthätig .»
keit wird auf den Umstand zurückgcsiihrt , daß Leonard
kürzlich einige Exmissionen in dem Orte zu vollziehe»
gehabt hatte.

Locales und Provinzielles.
*

«-
* Elsfleth . 6 März. In der gestrigen Sitzung

des Stadtrach » wurde die Einrichtung einer 5 . Ciasse
(Theilung der ersten Classe) und Anstellung einer
Lehrerin an der höher » Bürgerschule Hieselbst, unter
Erhöhung des Schulgelde « in allen 5 Elasten , einstimmig
genehmigt . In den Schulvorstand der Bürgerschule
wurden die Herren vr . Tielke und Ad. Schiff
wiedergewählt . — Zn Armenvätern für die auStretcoden
Herren B e e r m a u n und Hrokensiefken wurde»
die Herren Carl Hustede und I . C. Stindt
gewählt.

K In der am Donnerstag , den 4 . d. MtS . hicselbst
abgehaltenen Schifferprüfung für große Fahrt bestanden
sämmiliche 6 Prüflinge . ES sind die» die Herren:
Friedrich Mayerheine auS Potsdam , Heinrich Becker au«
Halle , Hinrich Freese aus Brake , Richard Herrmann an»

Liegnitz, Hinrich Braue auS Weserdeich . Johanne » Busch
aus Berlin . — Mayerheine erhielt dar Prädikat : » Mit
Auszeichnung bestanden » . Auch die übrigen Prüflinge
zeigten nach Aussage de» Herrn ReichS - PrüsuugS -Jo-
spectors Schütz reckt tüchtige Kenntnisse.

* (Ausstellung .) In Berlin findet vom 29 . Juni
bis 10 . August d . I . eine internationale Ausstellung
der Ziegel -, Thvnwaaren - , Kalk -, Cement - und GypS-
Industrie statt , zu welcher besondere StaalSmedaillen
von verschiedenen Ministerien in Aussicht gestellt sind.
Die Anmeldungen sind in zwei gleichlautend auSge»
füllten Exemplaren bis 15 . März l . I . an den Vor¬
sitzenden des AnSstellungScomitcS , Privatbaumeister Paul
Loesi in Berlin , 8 .-V( . , einzufenden . Formulare und

Agenten : » Stanislaus — deine Mutter ! Mutter —
Ihr Sohn ! " um sie in die Wirklichkeit zurückzuführen.
Der Pseudo Stanislaus eilte nun mit ausgebreitetm
Armen auf die Mutter zu, die ihn mit schwerem Seufzer
an ihr Herz drückte, Thränen rannen von ihren Wangen,
Thränen der schmerzvollen Enttäuschung oder . . . . der
Rührung . — — —

» Die bedauernöwerthe Mutter ! " sagte Saroli leise
zu seiner früheren Gefährtin . — Bald darauf setzte sich
der — fast hätten wir gesagt Trauerzug — nach Gold¬
rauen zu in Bewegung . Von der obern Etage fsahcn
ihm Winfried und Hansen vergnügt nach.

« Das Spiel ist gewonnen , Hänfen " , sagte Winfried
vergnügt . » Wir können uns wieder entfernen . Am Abend
muß die Postkutsche von Gvldrauen zurückkehren, wir
benutzen dieselbe, um nach Wrrballen zu fahren . Bis
dahin wollen wir uns noch bei einem Glase Wein güt¬
lich thun ; wir habcn 's verdient "

Als sich die Abenddämmerung herniedergescnkt hatte,
hörten die Beiden Pferdegetrappcl auf der Landstraße.
So sehr sich auch Winfried anstrengte mit seinen scharfen
Blicken zu ermitteln , ob die Postkutsche von Gvldrauen
schon zurückgekehrt sei , war ihm das doch nicht möglich.
Um nicht etwa genöthigt zu sein, durch Versäumen der¬
selben die Nacht über in dem Posthause zurückzubleiben,
eilte er schnell hinunter . Die vorgefahrene Kutsche kam
indessen von der entgegengesetzten Richtung her . Ei»

ihm unbekannter Herr und eine verschleierte Dame waren
dem Gefährt entstiegen und traten in ' s Gastzimmer;
Winfried begab sich wieder hinauf zu Hansen.

» Hast Du ihn erkannt , Amalie ? " fragte der Herr
seine Begleiterin.

» Er ist hier , Willibald ! O , mir ahnt nichts Gutes ! "
entgegnete die Gefragte . — Der Leser wird schon diese
beiden Personen erkannt haben.

» Uns hat er sicherlich nicht erkannt " , entgegnete
Hofer , und das ist ein Vortheil für uns . Wir wollen
hier nur etwas genießen und dann geht es weiter . Ich
bedaure , daß ich meine Multer nicht auf ihrem Gute
angetroffen , und daß wir , um sie zu sehen, den weiteren
Umweg über Goldrauen machen müssen . "

» Die Herrin von Gvldrauen wird glücklich sein,
wenn wir ihr die Kunde bringen , daß ihr Sohn endlich
aufgefunden ist "

, sagte Amalie gerade in dem Augenblick,
als der Posthalter hereintrat , um sich nach den Befehlen
seiner Gäste zu erkundigen . Er hatte die Worte der
Dame gehört und lächelte.

» Sie verzeihen " , sagte er, » der junge Herr von
Wirzki ist bereits vor mehreren Stunden von München
aus hier eingctroffen . Mutter und Sohn sind wieder
vereinigt . "

Amalie und Willibald sahen einander mit vielsagen¬
dem Blicke an.

» Ein Betrug des Jesuiten , den indessen Xaver heute

noch zu Schande machen wird . Ich denke, wir erwarten
Xaver hier . Die Post muß ja hier vorbei . Er hat
bestimmt versprochen , noch heutr nach Goldrauen zu
fahren . "

Der Wirth hatte alle diese Worte mit angehört unk
brachte sodann das Verlangte . Bald erschallte auch von
oben her das Klingelzeichen, welches ihn in das obere
Zimmer berief . Als Wirth war er auch Neuigkeits¬
krämer , der natürlich das eben Gehörte den beiden oben
Zechenden nicht vorenthielt.

Sowie er die Thür wieder hinter sich zugemacht,
sprang Winfried erregt von seinem Sessel auf.

» Sollte uns im letzten Moment « och das schon ge¬
wonnene Gut wieder durch die Finger gleiten ? " zischte
er. » Xaver kommt mit dem wirklichen Sohne der Frau
von Wirzki ? Die unten erwarten ihn . Sie wissen um
die Sache ? Wer sind diese Leute ? — Doch hier gilt
kein langes Besinnen ; wer viel gewinnen will , muß viel
wagen ! Hansen , nehmen Sic die Pistolen , wir gehen
der Kutsche, die den abtrünnigen Xaver bringen soll, ent¬
gegen . Wir machen ihn stumm . "

» Ehrwürden - ein Mord ? ! "
» Alles zur größeren Ehre Gottes — Strafe dem

Verräther ! Gehorche ! "

(Fortsetzung folgt .)



Bestimmungen kür diese Ausstellungen sind unter gleicher
Adresse kostenfrei zu erlangen.

* Oldenburg , 4 . März . Der gestern und vor¬
gestern hier versammelte Centrakausschuß der Landwrrth-
schaflSgesellschast wählte an Stelle des mit dem I . Mai
scheidenden Herr» OecomnnierathPeterfm Herrn v . Men¬
del zum Gcncralscerctair. Herr v. Mendel weilt schon
seit , längerer Zeit in Oldenburg, seine Tätigkeit den
landwirthschaftlichen Interessen unseres Landes widmend.
Durch seinen in mehreren Abtheikungen gehaltenen Vor¬
trag über die Production Nordamerikas ist er auch in
weiteren Kreisen persönlich bekannt geworden . Bekannt¬
lich haben die städtische» Behörden von Cloppenburg
kürzlich Herrn v . Mendel zum Direktor der dortigen
LandwirlhfchaftSschule erwählt; die erforderliche Bestä¬
tigung resp . Ernennung von Seiten der Oberbehörde war
aber bis jetzt noch nicht erfolgt , so daß Herr v . Mendel
die Stellung eines GeneralsecretairS annehmen konnte.

* Bei der am 2 . und 3 . März hier stattgehabten
Sitzung deS CentralausschusseS der Oldenburg. Land-
wirthschaslsgesellschast kamen folgende Gegenstände zur
Beschlußfassung : 1 ) Die Feststellung des Voranschlages.
2) Die Wahl deS GeneralsecretairS (die Wahl fiel auf
Herrn v. Mendel.) 3) Der Antrag, die Wiederauf¬
hebung der Ministerial-Bekanntmachung vom 24 . Febr.
1677 , betr . das Verbot deS freien Umherlaufen» der
Stiere auf der Weide wurde abgrlehnt ; ebenso ein
nachträglich cingcbrachter Vorschlag , die Stiere im Alter
von 1 —2 Jahren bis zum 1 . August frei umherlaufen
zu lassen. 4) Der Antrag der Abtheilung Elsfleth,
Amderung des Gesetze» betreffend ansteckende Biehkrank-
hoiten würbe von dem Antragsteller zurückgezogen in
Hinblick darauf, daß durch das neue, demnächst zu er¬
wartende deutsche Biehseuchengesetz ohnehin eine Regelung
dieser Angelegenheit veranlaßt werden wird . 5) Die
Angelegenheit, die Errichtung vo« landwirthschaftlichen
Creditbankcn betreffend , wurde behufs Ausarbeitung
weiterer Vorschläge und Unterbreitung derselben bei Ge¬
legenheit der nächsten Centralausschußsitzung einstimmig
einer Commission überwiesen , bestehend au» den Herren
Gutsbesitzer Haake von Diedrichsscld , Funch in Loy,
ferner den Herrn Inspektor Weber von Oldenburg und
Oberfinanzrath Sicdold in Frankfurt a . M . , endlich
aus dem neu gewählten Generalsecrctair. 6) Der An¬
trag zur Errichtung einer Hufbeschlagschule unter Ober-
Aussicht des Ccntralvorstandcs, wurde aus Grund eines
Vertragsentwurfes mit den Herren Oberthierarzt Greve
und Hofschmiedcmcister. Hallersiede in Oldenburg, an¬
genommen . 7) Es ist ein Delegirter in der Person
deS ncugcwählten GeneralsecretairS, als Vertreter der
Oldenburgischen LandwirlhschaftSgeseüschaft zu der am
1 . Mai d . I . in Berlin stattfindcndeu constituirenden
Versammlung der deutschen Viehzucht - und Herdbuch-
Gesellschaft zu senden. Außerdem wurde beschlossen, nach
dem Beispiele anderer Vereine dieser Gesellschaft jetzt
schon als Mitglied beizutreten.

* Dangast . Da hier an vielen Stellen die
Dyphthcriti» herrscht , so ist am Dienstag auf ärztliche
Anordnung die Schule geschloffen.

* Jever . Seit etwa zwei Jahren steht hier im
. Rüstringer Hof " ein Pferd aufgestallt, worüber wäh¬
rend jener Zeit ein Proceß sich in der Schwebe befindet.
Für dasselbe muffen täglich an Fütterungskosten 1 Mk.
50 Pf . bezahlt werden , so daß dafür bis jetzt ca. 1100
Mk. verausgabt sind. Rechnet man dazu die vielen
Küsten für Gericht und Anwälte, so muß das Pferd
am Schluffe des Prozesses recht theuer zu stcheU kommen.

* Birkerrfeld . In der Nacht zum Dienstag
brannten in der unteren Straße 3 Häuser mit Oecv-
«vmie- und Nebengebäuden vollständig ab. Die Gebäude
standen dicht zusammen und wurde das Feuer dadurch
und durch den heftig wehenden Westwind sehr genährt.
Nur durch da» rasche und wirksame Einschreiten der
Feuerwehr gelang es, den Brand zu lvcalisiren . Durch
die in der Nähe stehende Apotheke und andere eng zu¬
sammengebaute Häuser lag große drohende Gefahr vor,
daß das Feuer sich noch weiter ausbreite. Die Spritzen-
Mannschaften von Ellenberg und Hoppstädten leisteten
tüchtige Hülfe. Die abgebrannten Gebäulichkeiten sind
bi» auf eins versichert, auch die Mobilien, mit Aus¬
nahme der eines der Hausbesitzer . Dagegen sind 4
Familien, welche zur Miethe wohnten , hart betroffen,
da deren Mobilien, welche nicht versichert waren, zum
großen Theil ein Raub der Flammen wurden . Abge¬
brannt sind die Wohnhäuserde » Metzgers Ludwig Papst,
de» WirthS Fritsch und des Gerber« Hauth ; vom Lcng-
kerschen Hause ist nur ein Theil des Dachstuhls und
eine Giebelseite abgebrannt. An Oeconomiegebäuden
sind die Scheunendes Briefträgers Geiß, des C . Lengler,
des Metzgers L . Papst, des L . Fritsch und des Gerbers
Hauth niedergebrannt. Das Vieh wurde gerettet . Die
Scheunen waren alle mit Heu und Stroh gefüllt und
zum Theil vermiethet , so daß noch einige andere unserer
Einwohner in Mitleidenschaft gezogen sind.

Vermisch tes.
— Bremerhaven. Die Firma Tccklenborg in

Geestemünde und Bremen will in Geestemünde eine
Werst für den Bau von eisernen Schiffen errichten,
respektive ihre an der Geeste bekegene Werft dazu er¬
weitern . — Obgleich man nun annehmen sollte, daß den
Geestemündcrn dieses sehr willkommen sein müßte , da
der Ban von hölzernen Schiffen in den letzten Jahren
hier ganz bedeutend abgenommen hat und damit auch
selbstredend die Beschäftigung und der Verdienst einer
großen Anzahl Arbeiter und Geschäftsleute , so hat sich
doch eine Partei aufgeworfen , welche die Anlegung der
Werft zu verhindern , oder doch auf ein geringes Maaß
zu beschranken sich bemüht . Die Leutchen fürchten für
ihre nächtliche Ruhe, durch das Hämmern und Pochen,
obgleich wohl schwerlich Nachts gearbeitet werden wird;
noch andere find sogar auf den komischen Gedanken
gekommen, die vor der Werft vorbeipassircnden Pferde
auswärtiger Fuhrwerkt, namentlich die der zu Markte
ziehenden Londleute , könnten von dem Geräusch scheu
werden . Die Bemühungen der Leute scheinen ihnen
indeß wenig zu nützen , denn das GroS der Einwohner
unterstützt das Project und dürste dasselbe somit hoffent-
lich auch bald ins Leben treten.

— Ueber den Mord bei Lüneburg , besten bestialischer
Tbäter bislang, anderen Nachrichten entgegen , noch nicht
ermittelt ist, geht unS nachfolgende Miltheilung zu , die
vielleicht dazu dienen kann , den schändlichen Thätcr zu
ermitteln; Am 18 . v. M . , Abends zwischen 7 und
8 Uhr, ist eine Viertelstunde von der Stadt Lüneburg,
in uumittelbarer Nähe der Domaiue Lüne , in einem
lichten Kiefernbestande , kaum 30 Schritte von der nach
Artlenburg führenden Chaussee , die 9jährige Tochter de«
Bahnwärters Stoll, Namen» Minna Stoll, ermordet.
Am Halse der Leiche hat sich eine scharfe, den Rücken¬
wirbel durchdringende Schnittwunde, ferner eine be¬
deutende Schnittwunde am Unterleib gefunden . Nach
dem Befunde ist anzunehmen , daß die Kleidung des
Mörders stark mit Blut getränkt ist. Die Ermordete
soll Abends 7 Uhr im elterlichen Hause nach der Tages¬
zeit gefragt haben , angeblich, um einen Arbeitsmann an
der Bah » davon in Kenntniß zu setzen . Kurz nachher
soll sie an der Hand eine» Mannes auf der Chaussee
nach Lüne gesehen worden sein. Der Verdacht lenkte
sich zunächst auf einen Eisenbahnarbeiter, die Nachfor¬
schungen sind jedoch resultatlos geblieben. In der Nähe
der elterlichen Wohnung der Ermordeten soll an dem
betreffenden Abende ein großer Mensch von etwas ge-
bücktcr Haltung, angeblich eine Mütze und einen einfach
übcrgeworfeneu dunklen Uebcrzieher tragend , vielleicht
auch einen frisch geschnittenen Stock, von welchem die
Rinde abgeschält gewesen, in der Hand haltend , auffällig
geworden sein , dessen Persönlichkeit jedoch nicht hat
festgestellt werden können . An dem Orte der schrecklichen
Thal ist am letzten Sounabend ein ziemlich stumpfes
Taschenmesser von mittlerer Größe mit einfacher Klinge
und auf der einen Seite gelblich grauer auf der anderen
Seite dunklerer Hornschale gefunden . Blutflecken haben
sich an dem Messer nicht vorgcfunden und scheint
dasselbe zur Hcrvorbringung der scharfen Wunden nicht
geeignet zu sein., Wahrscheinlich wird der Mörder beim
Herausziehen eines geeigneten größeren Messers dieses
kleinere verloren haben . Ferner ist daselbst ein an¬
scheinend blutiges Stück der Nr. 139 des 35 . Jahr¬
gangs der Harburger Anzeigen gefunden ; und am Tage
nach dem Morde dicht bei der Mordstelle im dichteren
Fichtendestande in der Richtung nach Artlenburg ein
schmutziges, zweimal izusammengeschlogeneS Stück grob¬
faseriger Leinwand , vielleicht von dem Hemde eines dem
Arbciterstande angchörigen Menschen stammend , welche
anscheinend zum Abwischen eines blutigen Messers be¬
nutzt worden ist. Am 18 . Februar hatte in Lüneburg
ein Productenmarkt stattgefunden.

— NuSMecklenburg, 2. März . Ein Früh¬
stück eigener Art wurde am 28. Febr. , am Geburtstage
des Großherzogs» im Conccrtsaoke des Großh. Schlosses
zu Schwerin von einer Anzahl der höchsten Damen der
Stadt gegeben. Dasselbe hatte einen wvhlthäligen Zweck,
und die ganze Einnahme war für das SchwerinerKin-
derhospitah das hauptsächlich durch freie Spenden existirt,
bestimmt . Der Concertsaal war auf das geschmack-
vollste decorirt . Delikate Speisen aller Art, auch die
feinsten Weine , unter denen der Champagnernicht fehlte,
hatten die großherzogliche Hofküche und die Liberalität
verschiedener Schweriner gespendet. Die Büffets, an
welchen die Frauen deS StaatSraths Buchka , HauS-
inarschallS von Hirschfeld , Geh. CabinelSrathS Flügge
u . a . m . servirten , waren ebenfalls äußerst geschmackvoll
arrangirt . Bon jedem Besucher wurde ein Eintritts¬
geld von 50 Pf. erhoben und dafür ein Loos zur Tom¬
bola verabfolgt, deren Gewinnloose das Recht aus die
niedlichsten und vielseitigsten Gegenstände gaben . Das
Musikcorps des Grenadier- Regiments Nr. 89 conccrtirte
während des Frühstücks , das von den Festgästen deS
Großherzogs, der grvßherzoglichen Familie und Schwe-
riner Einwohnern sehr zahlreich besucht war. Der wohl-
thätige Zweck des Frühstücks ist vollkommen erreicht;
denn es wurde , wie wir erfahren , eine sehr bedeutende
Summe vereinnahmt. Natürlich galten keine bestimmten

Preise. Mancher Liqueur , manches Butteibrödchennmrdr
mit 30 und 50 Mark bezahlt.

— Aas D i e d c n h o s e » , 24 . Febr ., wird Fol¬
gendes gemeldet : Hier erregte die vor 14 Tagen surch
den städtischen Polizeiverwalter Ring am 11 . d . M
hiersclbst vorgenommene Arretirung eines angeblich rus¬
sischen Gesandten , Grafen Edmond von Kwiatvwöki au»
Kiew, der unter verdächtigen Umständen sich bei einem
hiesigen Freudenmädchen seit 2 Tagen aufgehalten und
jede Auskunft über seine Person unter Schutz eines
geladenen Revolver » verweigerte , allgemeines Aufsehen,
Die Verhaftung, welche schließlich der gewaltsamen Vor¬
führung, bei der der Graf Ihätlichen Widerstand geleistet'
und sich einer groben MajestätSbcleidigung gegen dcw
deutschen Kaiser schuldig gemacht, auf dem Fuße folgte,
hat gestern noch ein höheres Interesse dadurch erregt^
daß es dem Polizeivcrwalter Ring gelungen , nachdem
verschiedene nach Rußland cntsandlc Depeschen ohne ge¬
nügenden Erfolg geblieben , durch Zeugen festzustellen,
daß der Verhaftete eingestanden , bei dem abscheulichen
Moskauer Attentat auf das Leben des russischen Kaisers
betheiligt gewesen zu sein, und außerdem , sobald cS ihm
gelänge , wieder russischen Boden zu betreten , ein zweites
Attentat gegen den Kaiser von Rußland zu unternehmen
beabsichtige. Die gegen den angeblichen Grafen sofort-
eingeleitctr Untersuchung wird wohl näheres Licht in die
Sache bringen.

— Berlin, 28 . Febr. In der vorjährigenSession
des Reichstages ist gelegentlich der Bcrathung von Post- '
etatS von conservativcr und ultramontancr Seite beklagt
worden , daß die Postbeamten am Svnulag , insbesondere
die Briefträger in Berlin , dienstlich beschäftigt werden,
und dadurch seitens der staatlichen Behördenzur Störung
der SonntagSseier beigelragen werde. Der General-
pvstmeister hat , wie wir hören , demzufolge verfügt , daß
vom 1. April c . ab in Berlin, ebenso wie in den übrigen
Postbezirken des Reichs , versuchsweise an den Sonntagen
eine einmalige Briefbcstellung , und zwar am Morgen,
eingeführt werde , so daß sämmtliche in Berlin am
Sonntag Vormittag nach 7^ Uhr mit den um diese
Zeit einlausenden Zügen anlangeiidcn Briefe erst am
folgenden Tage an die Adressaten gelangen . Es werden
somit sämmtliche mit den Zügen vom Rhein und aus
Thüringen am Sonntag Morgen 8 Uhr hier anlangenden
Briefe erst am Montag in die Hände der Adressaten
gelangen , wenn nicht die Absender für eine Bestellung
der Briefe durch EilbotenSorge tragen. Bisher bestand
in Berlin an den Sonntagen eine zweimalige Bries-
bestellung , am Morgen und gegen Mittag , von welchen
also die zweite in Wegfall kommt.

— AuS der GrafschaftBentheim, 28 ^ Febr,.
(Schmuggelgeschichten .) Das in Neucichaus erscheinende
Blatt „ Zeitung und Anzeigeblatt für die Grafschaft
Bentheim" theilt einige dort coursircndc hübsche Schmngg-
lergeschichten aus der Grafschaft mit, die wir , jedoch
unter Vorbehalt, hier wiedergeben . Einem berittenen
Grenzbcamten begegnet ein Mann , welcher aus einem
Schiebkarren eine« Ballen Kaffee tranSportirt ; deshalb
angehalten und befragt,, erwidert er kurz : » Ich habe
diesen Kaffee für einen Grenzbeamtcn nach dem nächsten
Zollamte zu bringen und erhalte für den weilen Weg
nur 50 Pf^ was ich bei den lheuren Zeiten indeß mit¬
nehmen muß .

" Der Herr Grenzbcamte findet die von
seinem Untcrbeamten gewährte Vergütung doch zu gering
und giebt sofort dem Manne noch eine Entschädigung
— und der Schmuggler hatte nicht bloß seine Waare
gerettet , sondern von dem düpirten Beamten noch eine
Unterstützung erhalten . — Zwei mit Conlrcbande , jeder
mit 25 Pfd . Tadack , beladene Schmuggler sehen in
einiger Entfernung Zollbeamte nahen ; rasch nimmt der
eine Schmuggler beide Puckete an sich und steuert damit
auf den bedrohte » Punkt zu , während der andere beob¬
achtend sich zurückzieht. Angehalten durch das inhalts¬
schwere Wort : » Halt, Steuerbeamtc! " wirft er seine.
Bürde von sich und ergreift die Flucht . Die Zollbe¬
amten verfolgen den Schmuggler, müssen indeß , nachdem
sie sich von der Fruchtlosigkeit der Verfolgung überzeugt
haben , umkehren , um die Packen zu bergen , aber diese
find verschwunden.

— (CorpulenteReisende .) Die » HamburgerNachr . «
schreiben : Corpulente Reisende wurden in letzter Zeit
in gewissen Gegenden mehr denn sonst gesehen, und
erregten um so mehr Aufsehen , als man in den letzten
Jahren immer weniger den Anblick solcher Behäbigkeit
zu Gesicht bekam. Daß die Sache nicht mit rechten
Dingen zugehe, daran dachte kein Mensch , bis ein Kenner
dieser Corpnlenz einer gewissen Behörde ein Licht aus-
stcckte . Die Dicken wurden nämlich als Pascher ent¬
larvt, welche, mehrere Anzüge über einander tragend,
mit alten und neuen Garderoben die Zollgrenze passtrten^
ohne dem Zolltarif den pflichtschuldigen Tribut zu zahlen.
Dieser Tage sind nun sieben dieser behäbigen Herren,
und zwar sechs Polen und ein Ungar, in Hamburg in
Haft genommen worden . Dadurch, daß bei der letzten
Bcrtheiliing der Dividende ein achtes Mitglied sich über«
vortheilt glaubte , ist die ganze Paschcrei verrathca worden . .



Lichtenberg bei Elsfleth . Der
Pächter Georg Sparke daselbst läßt am
Donnerstag , den 11 März d I . ,

Nachmitt . I Nbr anfangend,
in und bei seiner WohMng:
12 tiedige und milchende Kühe,

6 3jährige Ochsen,
6 2jährige dito,
1 3jährige Quene, belegt,
6 2jährige Quenen, belegt,
1 Rindstier,

14 Kuh - und Ochsenrindcr,
6 Milchkälber,
3 trächtige Schweine,

11 Pferde, als:
1 lOj. braune trächt . Stuten belegt
1 6j dunkelbraune dto . dtv ! vom
1 5j . braune dito ,

^ Cleveland,
1 3jährigc Schimmclstute,
1 3jährige dunkelbraune Stute,
1 2jährige dito dito,
1 2jährigen dunkelbraunen Wallach,
1 Stutentcr,
3 Hengstenter,

ferner : 3 beschlagene Ackerwagen, 2 Pflüge,
2 Eggen , 1 Dreschmaschine mit Göpel für
2 Pferde, t Häckselmaschine, 1 Staubmühle,
mehreres Wagenauszeug , 2 Paar Milch¬
eimer , mehrere große und kleine eiserne
Töpfe, 2 kupferne Thcekessel, Dreifüße, 2
Kesselhaken, Hanf - und Flachsbraken , 2
vollständige Betten , 1 Dutzend Stühle , 1
Milchschrauk , sowie sonstige hier nicht ge¬
nannte Gegenstände , welche in einem com-
pleten landwirthschaftlichen Haushalte Vor¬
kommen , sodann noch 1 neuer Kirby
Grasmäher und 1 Jthaca Harke,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kauflicbhaber werden freundlichst Un¬
geladen.

C ^ Borgstede » Auct.

Elsfleth Der Kaufmann G . von
Hütschler Hieselbst läßt am

Montag , den 8 . März tk-
Nachmittags H ' j -z Khr,^

bei L - Köfter ' S Gafthause zu
Kberhaunnekwarden,

etwa Sack HMrsLhe
rmd Gßk-rrtsffeLrr»

öffentlich tneistbietcnd verkaufen.
C . Borgftede , Auct.

Fünfhaufett bei Elsfleth . Heuer-
Hausmanns Eilcrt Frels Wwe . zu Fünf¬
hausen läßt am

13. Marz d . I .,
Nachmittags präcise 1 Ihr auf.,

in und bei ihrer Wohnung:
13 tiedige und milchende Kühe , 2 2jäh-
rige belegte Qneneu , 13 Kuh - und Ochsen»
rinder, 8 Kälber, 4 Pferde, als : 1 4jähr.
braune trächtige Stute (belegt vom alten
Llevolanä - Hengst ) , 1 12jährige braune
trächtige Stute, ( belegt vom alten Olevo

Stutc, 1 2jührige braune da . , 3 träch
tige Schweine , 3 beschlagene Ackerwagen,
1 Wüppe, 1 Radpflug, 1 Fußpflug, beide
noch neu , 3 Eggen , 1 Häckselmaschine, 1
Häcksellade , t Häckselkiste, 2 Einspänner-
Deichsel . 1 Hobelbank mit Zubehör, 1
Zugbank. 1 Pscrdekrippe , 1 Gropenkarre,
1 Borfkarre, 2 Leitern , 1 Gewächsbeet,
20 Fuß (5,92 w) lang , Wasch - und Back¬
tröge , Schweine- und Futterblöcke , Sensen,
Sicheln, Harken , Forken , Schuppen, Lothcn,
Tonnen und Fässer , mehrere Dielen,
Balkschlecten , Landeketten und Wagenketten,
3 Tragcjoche . 2 Waagen mit Gewichten,
1 großen kupfernen Kessel, 6 Paar Joch-
und Wassereimer , 1 Kehlhobel , 1 Pferde¬
geschirr , fast neu , 1 voll st . Milchgeräth,

_ _ 1 Milchborte, 3 Dutzend gläserne Milch-
selten, ^ Paar Reepe » und 2 Binde-

f » bäume ; 4 vollständige Betten, 1 Sopha,
Huntebrück . Diedrrch Oltmanns ^ Cornmode, verschiedene Schränke , 9

aus Stollhamm läßt am ^ Tische, 2 Dutzend Stühle . 2 Ksrblehn-
Mittiooch . den 111 März d I . , stühle, 1 große HauSuhr, mehrere Kiste»

Nachmittags T Uhr , und Koffern, 1 Köchentifch, Torskasten,
bei Siems Gasthaufe hicselbst ji Mrirsaß , 1 neue Gartenbank, mehrere

Elsfleth . Die Pächter der hier vor
Elsfleth belegeucn Warteplatc lassen selbe
im Anfang Mai, an einem noch näher zu
bestimmenden Tage, bei einzelnen Parzellen,
zum zweimaligen Mähen öffentlich ver-

Irmä-Hengst ) , 1 12jährige braune güsle spachten, worauf ich Liebhaber aufmerksam' mache.

UG 88 K.OMNII,
bestes und billigstes FeueruugsMaterial für Haushaltungen , empfehle zu
niedrig gestellten Preisen frei in's Haus.

,S . tzA . WO-'MsLeU« 8 « I»n
allein sind die weltberühmten Hustenkaramels und der Kakao-
Thce Maria Benno von Donat , Paris 1671 , wenn sich auf
der Vorderseite eines jeden Kartons nichts Anderes gedruckt findet,

_ als die vier Worte : Maria Benno von Donat . Dieselben finden
wegen ihrer anerkannten Vorzüglichkeit selbst in den höchsten Kreisen aller Länder mit
jedem Tage mehr Absatz und Anerkennung.

Daris Sonntags . Nächst Gott haben mir einzig und allein Ihre un¬
vergleichlichen Hustenkaramels Maria Benno von Donat geholfen . Senden Sie bitte
umgehend noch 5 Original - Kartons Hustcnkaramcls zu 50 Pf . und 30 echte Kartons
Kakao -Thec zu 20 Pf . Ihr vorzüglicher Kakao - Thee in IhrenhimmelblauenKartons
erfreut sich hier allgemein einer großen Beliebtheit, besonders meine Kinder re . rc.

Alleiniges Depot in Elsfleth Herrn M . A . Eiters. _ _ _

E . Borgftede , Auct.

23 —30 gesrmde Lrachtigr
KuLMdmgei? Schafe » sowie
einige Hammel»

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu
Käufer cmladc.
_ _ C . Borgftede , Auct.

Elsfleth . Die Erben der Wwe. H.
G . Menke Hieselbst lassen am

13 . Mar ; I ..
Nachmittag» 2 Uhr aas. ,
in und bei ihrem Hause

3 Milchkühe,
1 Mahagoni - Meublement, bestehend aus

Spiegel und Schilderten , 1 Dutzend
Fruchlsäcke, 2 Pferdedecken , verschiedenes
Küchengeräth , Zinn -, Glas - , Porzellan-
und Steingut , und mehrere hier nicht be¬
nannte Gegenstände , sodann JOO liA.
Speck und Schinken,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kauflustige lade freundlichst ein mit dem
Bemerken , sich rechtzeitig zahlreich einfindcn
zu wollen , da die Auction in einem Tage
beendet werden soll.

C Borgftede , Auct.
Empfehle mein Lager von Kinder'

- . - > - wagen , Wiegen und Bettstellen
1 Divan , 2 Lehnstühlen u. 6 Stühlen , ^ r gefälligen Ansicht und Abnahme bestens.
1 Sccrctair , 2 Sophatische, 2 Ausziehel
tische, 1 Nähtisch , 1 Schenktisch , 3 Spiel¬
tische, 2 kleine Tische, 2 runde Tische
und 2 kleine Tische mit Vergoldung;

ir. « lirdeirK , Korbmacher.
Zu verkaufen

Zwei gute vollständige Betten.
2

'
WchchMe7OKüchmtisch77Alapp - Wo? sagt die Expedstion ^ Mattes

M . 20 . ( Eingesandt .)
'

Sprendlingen ( Rheinhessen ) , 17 . Mai 76-
Anerkennung. Ich fühle mich verpflichtet,

Ihnen meinen Dank auszusprechen , indem Sie
mich durch ein so einfaches Mittel , durch Gottes
Hülfe von einem schweren gräßlichen Leiden be¬
freiten . Bereits 8 Jahre litt ich an einem furcht¬
baren

MOgeZmbeZ-
welches sich je länger je mehr steigerte . Anfangs
Magenschmerz mit Erbrechen , Eingenommenheit
des Kopfes und beständiger Schwindel . Alle
angewandte ärztliche Bemühung war ohne Erfolg.
Meine Kräfte schwanden dahin , ich konnte meine
wenigen häuslichen Arbeiten nicht mehr verrichten,
fast nichts mehr genießen , da mein Magen es
nicht vertragen konnte und ich einen beständigen
Abscheu und Widerwillen gegen Alles empfand.

(8L6K.36N .) — lliiliüi 'tz
kur ULZeKlNöN - iNZLMoUkK
Avkkmeisisi '. Vorttttterrrekt irei .^

-kitte u . Ooto!i6 >./

Dmrger 's

Zauber Theater.
Im Saale des Kerru Hl. Stindt

Sonntag , den Z . , und Montag,
den 8 . März.

grstze BsVsLewmgen
in der neuen Salon Magie, Physik , Chemie

und Optik, sowieNachahmung
orientalischer wirklicherWunver.

Zum Schluß jeder Vorstellung die so
sehr beliebten Chrvmatropen, Farbenspiele
und Nebelbilder.

Preise der Plätze : 1 . Platz 60
2 . Platz 40 S>, Kinder 20 h.
Casfenöffnuug 7^2 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Es ladet höflichst ein
LL . ZZWUiK« »' aus Bremen.

->»,« ,-i„» MM„» - -- » - » > Llsüstber Toätsulaäö.

tisch , 3 Commoden , 2 Spiegel mit
Goldrahmen, 5 andere Spiegel, 2 Con-
solen , 2 Sopha, 1 Chiffoniere, 1 Dutz.
Mahagoni Stühle , 2 Dutzend andere
Stühle, 1 Schaukelstuhl, 4 Kleiderfchränke,
1 Leineuschrank, 1 Küchenschrank, 2 Ma¬
hagoniEckschränkc, 7 Bettstellen, 1 Zeug¬
rolle, 1 Tellerborte, 1 Tropffaß, 2 Koffer,
1 Gartenbank, 2 Trittleitcrn , k kupferne
Wärmflasche , mehrere Lampen , Küchen-
und Mrlchgeräthe, 1 Conversations-
Lexicon, 1 Teppich , sowie mehrere hier
nicht benannte Gegenstände,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Sämmtliche Sachen sind gut erhalten,

zuni Theil neu.
Käufer ladet ein

E . Borgftede , Auct.
Für Conffrmanden!

Eine große Auswahl Knaben und
Mädchenstiefel , in schöner dauerhafter
Waare, empfiehlt zu billigen Preisen

18 . 11 . HVersrzsv.
Elsfleth - Gesucht aus nächsten Mai

ein Mädchen zu häuslichen Arbeiten
.durch

^ Kllchelhmig
^von Lii. NKVI-8 in Breslau,!

gegen jeden Küsten und Katarrh , Z
gegen alle Beschwerden des Kehl - W
Kopfes, der Luftröhre « . Lungen, 8

j Keiserkeit , Hkerschkeimung , Hr ippe, W
Keuch - und Stickhusten rc., jede A
Kkasche zum Zeichen der Echtheit 8
und zum Schutzevor Nachahmung Z
mit Siegel, Nameuszugund im 8
Glase eingeöraunter Airma von P.
L . W . Ogers in Wrestau , ist in 8
Elsfleth allein zu haöen Sei D

1» . VOSS MistKvlsSvA'

Gesucht.
An bester Lage der L-tadt eineWoh¬

nung , bestehend aus zwei Zimmern , zu
einem Laden paffend , zum 1 . Mai d . I.
Anerbietungen nimmt die Expedition dieses
Blattes unter H-U' . 11 . entgegen.

Zu vcrmiethen
Umstände halber zum k . Mai

freundliche Wohnung
Exped . d . Bl.

cuic

Gott emgegeben , wandte ich mich an Herrn . P .,
durch dessen so einfache Pulver ich schon nach acht
Tagen eine merkliche Besserung empfand und nun
nach zwei Sendungen dieser Pulver mit Gott
gänzlich von meinem Leiden befreit bin . Ich bin
nicht im Stande , mein Ltidcn zu beschreiben , so
wenig es Jemand nur annähernd sich vorstellen
kann , der nickt Aehnliches gelitten oder in seiner
nächsten Umgebung wahrgenommen hat . Daher
bezeuge ich dies Herrn Popp mit größtem Danke
und wünsche , daß ähnlich Leidende sich nur im
Vertrauen an Herrn P . wenden mögen , um von
ihrem Leiden befreit zu werden.

Frau Gausmann.
Daß Frau Gausmann vorstehendes Zeugniß

geschrieben , bescheinigt
Sprendlingen (Rheinhesscn ) , 18 . Mai 76.
l, . 8 . L- K . Fabricius , Pfarrvikar.

Nach drei Jahren!
Ich befinde mick so wohl , als vor 3 Jahren,

da ich Ihre Kur gebrachte ; mein qualvolles Ma¬
genleiden ist nicht wiedergekehrt und war die Kur
also auch von dauerndem Erfolg . Viele andere
Leidende , welche sich bei mir erkundigten , um
Ihre Hülfe in Anspruch zu nehmen , hatten auch
das Glück , ihre Gesundheit wieder zu erhalten.

Ihre dankbare Frau Gallsmann.
Eine Broschüre , 128 Seiten stark und alles

Nähere -versendet kostenfrei
Hei de, Holstein ._ I . I . F . Popp.

WeNg 's Kumys
ist laut Gutachten mediz. Autoritäten

gbestes diät . Mittel benHalsschwind-
suchk , Lnngenleiden ( Tuberculvse , Abzch
rung, Bruslkraukhkit) , Magen- , Darm¬
und Bronchial-Calarrh ( Husten mit Aus-
wurs) , Rückenmarksschwindsucht , Asthma,
Bleichsucht , allen Schwächezustäuden (na¬
mentlich nach schweren Krankheiten ).
Hartung ' s Kumys - Anstalt, Ber¬
lin 1iV. , Verl. Genthincrstraße 7 , ver¬
sendet Liebig 's Kumys- Extract mit Ge¬
brauchsanweisungin -Kisten von 6 Flacon
an , a Flacon 1 Mk . 50 Pf . cxcl.
Verpackung . Aerztliche Brochüre übe !)
KumyS - Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos,
mache man vertrauensvoll den
letzten Versu ch mit Kumps-

ni « i 1" ,
GeUeral-Nersawrnlimg

am Sonntag , den S1 März d I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthause -des Herrn Rüd. Slin d 1.
Tagesordnung:

1 . Feststellung der Verwaltungsrechnung
pro 1879.

2 . Wahl eines Vorstehers an Stelle des
durch beabsichtigten Fortzugs aus dem
Vorstande tretenden G . Anunermann.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
Zu 3 wird noch daraus hingewiesm,

daß der wohlthätige Zweck der Sterbe-
cassen durch die außerordentliche Vermeh¬
rung derselben längst allgemeine Anerken¬
nung gefunden hat, und daß nach statistischen
Feststellungen die Elsflether Todtenlade
von den im hiesigen Lande vorhandenen
45 Stcrbecassen, sowohl hinsichtlich der
Zahl der Mitglieder, als auch des vor¬
handenen Vermögens den ersten Rang mit
einnimmt.

Der p . Vorstand

Coneoröia.
Heute Abend keine Sitzung

Angek . und abgeg . Schiffe.
London , 1 . März von

Luna, Grube Cuba
Bordeaux » 25 . Febc. nach

Johann Carl , Warns Guayaquil
Demarara , 9 . Febr. von

Ellen Rickmers , Seghorn Grecuock
P . Plata , 10 . Febr. von

Lucie, Koopmann St . Thomas
Laguayra , 17. Jan. von

Jnca , Spieske Jachsonville
Jrvine , 28 . Febr. von

Felix II . , Wurthinann Hamburg
Capftadt , 11 . Febr .

' nach
Jason , Bartels Australien

Zn vcrmiethen.
Umständehalber die von Frau Saathofs

benutzte Wohnung auf 1 . Mai 1880.

Zu vcrmiethen
Eine Stube , 2 Kammern , Küche mit

Näheres in der -Pumpe, Keller und Bodenraum zum 1.
Mai . G . H . Wempe.

Kirchen-Nachricht.
Predigttcxt am Sonntag , den 7. März:
Matth . 21 , l — 17 , Jesu Königseinzug

! in Jerusalem . _
Aufgebot

Lohgerber Carl Mcsenhöler zu Elsfleth
und Antonie Haase aus Eckfleth.
Ikedaclion , Druck und Verlag von L. Zirm « i1vrrkri »srp , Nstllr.
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